
Weltweit suchen Menschen nach einer anderen, solidari-schen Ökonomie. Schwerpunkt des Bremer Zentrums fürSolidarische Ökonomie sind sanfte Hochtechnologien, dieim Einklang mit statt gegen die Natur entwickelt werden.Auf dieser Grundlage kann ein humanistisches Unterneh-mertum entstehen, als ökonomisches Fundament für soli-darische Umverteilung und gesellschaftliche Alternativen.Konkrete Projekte werden vor- und zur Diskussion gestellt.
Träger der Bremer Solidarische Ökonomie Tage 2010:

Wer mit der Straßenbahn kommt, fährt mit denLinien 2, 3 oder 10 bis zur Haltestelle Sielwall.Von dort sind es noch 200 m bis zum Zentrum.

BremerSolidarischeÖkonomie
Tage

22. bis 24. Oktober 2010

Unternehm(ung)en füreine menschlicheGesellschaft

Freitag, 22. Oktober
19:00 Uhr - Die neue Selbständigkeit: zwischen Selbst-bestimmung & Dauerstress
Mehr und mehr Menschen arbeiten nicht mehr in der Form der klas-sischen hierarchisch-industriellen Arbeitsteilung. Verschiedene Be-griffe wie neue Selbständigkeit, Freelancer, agiles Arbeiten,Arbeitskraft-Unternehmer, Co-Working sind im Umlauf. Sie bezeich-nen neue Formen der Arbeit: kleine Teams, die ihre Ziele selbst fest-legen, selbständig mit dem Markt interagieren, und die hochmotiviert sind. Arbeit bekommt Selbstverwirklichungs- und Freizeit-Aspekte, hat aber auch die Tendenz, die Persönlichkeiten kompletterzu durchdringen. Ist dies der Durchbruch zu mehr Freiheit oder in dietotale Vermarktung des Lebens? Was sind unsere Handlungsmög-lichkeiten?
mit Jens Himmelreich (Software­Entwickler, Gründer der agilen Grup­

pe Bremen)

Sonntag, 24. Oktober
14:00 Uhr - Erfolgsgeschichten: Strategien Solidari-scher Ökonomie
Erfolgreiche Projekte und Unternehmen wie Wikipedia, Youtube, Bür-gerkraftwerke, Greenpeace Energy und Google haben ganz unter-schiedliche Strategien eingeschlagen, anders zu arbeiten bzw. zuwirtschaften. Wer ist dabei David und wer Goliath? Welche Ansätzeverfolgen die Bremer Projekte?
mit Malte Zieher, Till Mossakowski und Michael Stein (Zentrum für

Solidarische Ökonomie)

16:00 Uhr - Zukunftsort: Zentrum für Solidarische Öko-nomie
Für alle, die nach den Projektworkshops wissen wollen, wie die ver-schiedenen Projekte miteinander kooperieren, was sonst noch imZentrum geschieht und was das alles mit einer humanistischen Visi-on zu tun hat. Stichworte sind: Wie wollen wir leben und arbeiten,wie eine Grundsicherung organisieren, wie wohnen?
mit Carolin Oslath und Christian Gutsche (Zentrum für Solidarische

Ökonomie)

18:00 Uhr - Chillout
Resümee, Austausch und Networking bei Kaffee und Kuchen

Veranstaltungsort:
Zentrum für Solidarische ÖkonomieBauernstaße. 2, 28203 Bremeninfo@solidarische-oekonomie-bremen.dewww.solidarische-oekonomie-bremen.de



Samstag, 23. Oktober
16:00 Uhr - Sonne, Wind & mehr - Dezentrale Strom-produktion in Kamerun
Kamerun hat ein ein enormes Potenzial für Erneuerbare Energien,dennoch sind bis zu 80% der Bevölkerung nicht an das Stromnetzangeschlossen. Dies gilt es zu ändern: Eine sichere Stromversorgungbringt ein Mehr an Lebensqualität und ist die Grundlage für wirt-schaftliche Entwicklung. Wir, die AG Globale Solidarität, haben esuns deshalb zur Aufgabe gemacht, den Ausbau Erneuerbarer Ener-gien in Kamerun zu fördern. Nach ersten Erfolgen mit Photovoltaik-Anlagen im Dorf Kolara ist das nächste Projekt schon in Planung: DieElektrifizierung eines ganzen Dorfteils, um die Energie für den Auf-bau von Werkstätten zu nutzen und die Nahrungsmittelproduktion zuverbessern. Ein großes Projekt, für das wir noch motivierte Mitstreite-rInnen suchen!
mit Carolin Oslath und Rafaela Rau (Globale Solidarität)

Samstag, 23. Oktober
14:00 Uhr - Bürger übernehmen ihre Energieversor-gung
Schon jetzt tragen Erneuerbare Energien zu knapp 20 Prozent zurStromversorgung in Deutschland bei. Für dezentrale Lösungen ei-ner bürgernahen Energieversorgung mangelt es jedoch weiterhinan intelligenten Systemkomponenten, die fluktuierende Erzeugungund flexiblen Verbrauch aufeinander abstimmen. Das Projekt SaH-NE arbeitet an benutzerfreundlichen Lösungen solcher Systeme fürPrivathaushalte. Daneben will es mit Bürgerkraftwerken eine de-mokratische Erzeugung und Versorgung von Energie etablieren.Elektrofahrzeuge können dabei eine Schnittstelle darstellen: mitdezentral erzeugtem grünen Strom können sie für Privathaushalteals „mobiler Akku“ dienen. In diesem Workshop wird ein Überblicküber die Technik, die Projektvorhaben und die Beteiligungsmög-lichkeiten gegeben. Wir freuen uns auf motivierte Energiewende-Freunde.
mit Sylvia Wietfeld und Malte Zieher (Sanfte Hochtechnologien in

der Nahrungsmittel­ und Energieproduktion)

16:00 Uhr - Energiemanagement für alle – die digi-talSTROM-Software im Einsatz
Mit dezentraler Vernetzung den Kohle- und Atomkonzernen Parolibieten! In der Vergangenheit war jedoch ein Energiemanagementzur Reaktion von elektronischen Geräten auf Preissignale aufgrundteurer und aufwändiger Systeme lediglich Industrie- und Bürokom-plexen vorbehalten. digitalSTROM nennt sich eine Technologie, diedas ändern möchte und auf die Digitalisierung von Privathaushal-ten setzt, um sie fit zu machen für intelligente, vernetzte und zu-gleich benutzerfreundliche Energieversorgungslösungen. Dieseermöglichen perspektivisch eine erneuerbare und dezentraleEnergieversorgung anstatt zentraler Großkraftwerke. In diesemWorkshop wollen wir gemeinsam die Software von digitalSTROMausprobieren, um in einer Simulation zu untersuchen, welches Po-tential Haushaltsgeräte für ein dezentrales Last- und Energiema-nagement bieten. Dazu sind sowohl eher technisch versierte alsauch Benutzerfreundlichkeit-liebende Menschen gefragt.
mit Malte Zieher (Sanfte Hochtechnologien in der Nahrungsmittel­

und Energieproduktion)

Samstag, 23. Oktober
14:00 Uhr - Humanisierung von Ubuntu-Linux
Linux hat inzwischen das Freak-Image hinter sich gelassen und istbenutzerfreundlich geworden; besonders Ubuntu-Linux steht dafür.Das Web2.0-Projekt Communtu und das Linux-Desktop-Projekt desBremer Schul-Support-Service wollen die Verbreitung von Ubuntufördern und die Benutzung und den Umstieg von auf Linux weitervereinfachen. Nicht die Technik, sondern die mit dem Computer zuerledigenden Aufgaben sollen im Mittelpunkt stehen. Alle sollen ihreErfahrungen im Rahmen der Community-Diskussion einfließen las-sen können. In diesem Workshop soll es um aktuellen Herausforde-rungen der Usability gehen, um Beteiligungsmöglichkeiten dabei,und auch darum, wie sich ein freie Software-Projekt wie Communtufinanzieren kann.
mit Dennis Krannich (Uni Bremen), Jeremy Rögner (Schul­Support­

Service) und Torsten Franz (Communtu)

16:00 Uhr - Ruby on Rails im Einsatz
In den letzten 4-5 Jahren wurden eine Reihe Frameworks für denAufbau von Web2.0-Portalen entwickelt. Eines davon ist Ruby onRails. Es erfreut sich großer Beliebtheit (z.B. Xing, Twitter, MeinProf.denutzen es) und ist auf dem Markt gefragt, weil sich mit Rails schnelllauffähige Prototypen erstellen lassen. Die Plattform Communtu (zurVereinfachung der Installation von Ubuntu-Linux) wurde in Ruby onRails entwickelt. Es wird ein Überblick über die Plattform, ihre Tech-nik, Beteiligungsmöglichkeiten und zukünftige Erweiterungen (wiez.B. Online-Ausprobieren von Ubuntu-Installationen) gegeben.
mit Prof. Carsten Bormann (Uni Bremen, Rails­Spezialist) und Till

Mossakowski (Communtu)

Sonntag, 24. Oktober
11:00 Uhr - Coding-Dojo mit Ruby on Rails
Ein Dojo Coding ist ein Treffen, wo ein Haufen von ProgrammiererIn-nen zusammenkommt, um eine Programmieraufgabe zu lösen, undmit der Coding-Praxis im Team durch Feedback ihre Fähigkeiten zuverbessern. Ein Dojo ist kooperativ; Lernen, Spaß und Ausprobierenneuer Ideen in einem geschützten Raum steht im Vordergrund. AlleKompetenz-Niveaus sind willkommen. Bei diesem Dojo soll einekleine Aufgabe mit Ruby on Rails gelöst werden.
mit Till Mossakowski und Torsten Franz (Communtu)

Samstag, 23. Oktober
18:00 Uhr - Warmes Essen
19:00 Uhr - Was motiviert uns fürSolidarische Ökonomie?
Austausch, Vernetzung, Perspektiven
20:30 Uhr - Chillout
Networking bei Salzstangen und Pinkus




